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Lichtmeſs (4 Themen). Maria Verkündigung (6 Themen!. Mariä
Schmerzen (4 emen Maria, der Chriſten (3 Themen). Unſere
Liebe Frau von der immerwährenden mannigfaltige Themen. 8. Maria
Heimſuchung (5 Themen, die etzteren aus dem erſten Bande, insbeſondere für
das Frauenvolk). Scapulierfeſt (5 hemen). Maria Himmelfahrt
(6 Themen, 3 aus dem erſten Bande). 11 Mariad Gehurt (6 verſchiedenartige
Themen, 2 QAus em erſten Bande). 12 Ii Namen (5 emen

Roſenkranzfeſt (5 Themen Maria Opferung (4 Themen) Feſt
der Erzbruderſcha vom unbefleckten Herzen Mar (4 Themen, aus em erſten
Bande) an 1e Us dem Vergleiche erſten Bande, daſs dieſer Un

abhängig weiten Bande ſei, letzterer ber nicht ſo vollſtändig ohne Hil  fe
des erſten Bandes benützt werden könne.

Kalksburg bei Wien. Georg Holb . 0
1410 Das Civileherech des bürgerlichen Geſetzbuches Im Lichte

des Can Eherechtes. Dargeſtellt von Dr Joſeph ve Prof des
Kirchenrechtes und der Kirchengeſchichte Am biſch. Lyceum zu Eichſtätt.
Mainz, Kirchheim, 1900 und 264 Gr 8⁰ M —4.50 5.4

Ausgehend von dem Grundſatze, daſs der praktiſche Seelſorger die
ſtaatlichen Ehegeſetze QAus mehrfachen Gründen nicht ignorieren darf, machte
ich der bekannte Eichſtätter Canoniſt daran, das Civileherecht Unter
ſteter Rückſichtnahme auf da kirchliche Recht zur Darſtellung 3u bringen.

Zur Orientierung ar eS nothwendig, IR erſten Theil (Seite 1— 85
den Begriff der Civilehe zu erläutern, eine urze Geſchichte der Civilehe
mit beſonderer Rückſicht auf Deutſchlan 3 geben, ſowie die Stellung der
Kirche zu dieſem Inſtitute zu zeichnen.

In ziemlich heftiger Polemik wendet ſich der Autor gegen das Centrum
de  8 deutſchen Reichstages ſeine Verhaltens bei der parlamentariſchen
Behandlung des Civileherechtes. Vom gleichen Tadel werden die katholiſchen Blätter
und Autoren getroffen, welche das Centrum hierin un Schutz nahmen. Der ⁰
genannte Kaiſerparagrap und deſſen Ueberſchrift ſind nach des Verfaſſers Anſicht
vollſtändig wertlos (Seite 22 Annehmbarer ſei noch die facultative Civilehe
(Seite 42) Hat eS auch en Anſchein, als ob einige Autoren mnm der Beurtheilung
des deutſchen Eivileherechtes U milde verfuhren (ſiehe ette 36)  *, waͤgen wir C5
doch nicht, Arüber ein definitives Urtheil abzugeben. Lehmkuhl hat ſeine bekämpfte
Anſchauung neuerdings mn Stimmen us Naria Laach, 1900 (IX Heft), Seite —458 ff.
aufrecht erhalten. Auch Geiger im *  W für katholiſches Kirchenrecht, 900

Heft), Seite 628 E Hollwecks Polemik nicht für begründet. Es bleibt
eben eines der ſchwierigſten Probleme Uunter Beachtung aller Umſtände von zwei
ebeln das kleinere U wählen.

Abgeſehen von dieſer Polemik enthält das Werk manch refflich ſarkaſtiſche
emerkung. Der Staat, der durch die Civilehe die heliche Verbindung im
weiteſten Maße gewähren wolle, möge auch die orge auf ſich nehmen, en⸗
gebliebenen Jungfrauen einen Bräutigam U verſchaffen (Seite 42) Einer and  E
voll Mennoniten wegen macht da deutſche Proceſsrecht (in Iuſtt auf den Eid)
eine Uusna me über die religiöſe Ueberzeugung von Millionen Katholiken
ird rückſi Slos hinweggegangen (Seite 70 In Hinſicht auf das Ehe
ſcheiderecht emerkt der Autor (Seite 7 „Der gewiſſenloſebl ird
Recht begünſtigt, der wieder gewiſſenhaft gewordene ird durch dasſelbe ver
gewaltiget“.

Der zweite El (Seite 86 —Schluſs) handelt von der Civilehe des
bürg Geſetzbuches Im beſonderen. In fünf aufeinanderfolgenden Abſchnitten
werden behandelt: Verlöbnis, Ehehinderniſſe, Eheſchließung, Wirkungen der
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Ehe,x Auflöſung der Ehe Müſſen teſe Materien nach der Anlage des Werkes
zunächft nach den Beſtimmungen des Civilrechtes erbrter: werden, ſo Unter
läſst eS der Verfaſſer nicht, den Leſer auf die einſchlägigen (beſonders auf
die abweichenden) Normen des canoniſchen Rechtes aufmerkſam IU machen.
Für die weitere Begründung der canoniſchen Vorſchriften wird meiſt auf
das Kirchenrecht unſeres einheimiſchen, rühmlichſt bekannten Canoniſten Hof
athes v. Scherer verwieſen. Wegen ſeiner Gründlichkeit und praktiſchen
Verwendharkeit ſtehen dem Buche gewiſs manche Neuauflagen bevor.

Graz. Univ.⸗Prof. Ir Johann Haring
120 P. Mareus on viano, Prieſter und M  —  —  —  ionär aus dem

Kapuzinerorden. Ein Schutzgeiſt an Oeſterreichs Kaiſerthrone. Zur
200jährigen Säcularfeier ſeines Todes N Von Norbert
Stock, Ord. Cap. W  (it ieben Bildniſſen. 8⁰ und — 468— V Brixen,
A Weger, 1899 3.20 M 3.20

Zu den ereignisvollſten und glorreichſten Zeiten öſterreichiſcher Geſchichte
gehören unſtreitig die heiden letzten Decennien des 17. Jahrhunderts, die
Zeit der zweiten Belagerung Wiens und des darauffolgenden großen Türken⸗
rieges Mit Recht ſind die hervorragenden Männer dieſer Zeit oft und
viel In Wort und Schrift und durch Denkmäler gefeiert worden; nuL einer
Ue faſt vergeſſen, bar eS 10 ein Kapuziner, und doch ebürt ihm,
der *„  1e Seele und der geiſtige Führer und Leiter jenes Rieſenkampfes
geweſen“, ein Hauptverdienſt an Oeſterreichs Siegen; iſt dies der ſchlichte
aber heiligmäßige Kapuzinerpater Marco d'Aviano. Dem Geſchichtsforſcher
Onno Opp gebürt das Verdienſt, uerſt wieder dieſen Mann der
Vergeſſenheit entriſſen und ins gebürende Licht geſtellt zu aben; aber
fand ſeitdem wenig Nachahmer. Am 13 Auguſt 1899 varen eS 00 ahre,
ſeit Marco d'Aviano un Wien im Uſe der Heiligkeit ſtarb, und dieſer
Anlaßs ſowie das Beſtreben, die alte Dankesſchuld Oeſterrei Qn dem
verdienten Mann paren es, die dem alseinigermaßen abzutragen,
—  ichter und Schriftſteller bereits genugſam bekannten Verfaſſer die eder un
die Hand drückten. Eingehender als dies ſein Ocdensgenoſſ Martin
Hinterlechner In ſeiner 1889 In Salzburg erſchienenen Biographie des

Marco gethan, entwirft EI, auf ſicheren Quellen fußend, (In recht Qn

chauliches und „I

intereſſantes Bild von dem Leben des außerordentlichen
Mannes ſowohl hinſichtlich ſeiner politiſchen Thätigkeit als Abgeſandter des
Papſtes und vertrauter Rathgeber des Kaiſers Leopold, te auch von ſeinem
Wirken als ſeeleneifriger ind mit der Wundergabe ausgerüſteter Volks⸗
miſſionär. Recht gut und iſtoriſch treu iſt die Charakteriſierung der Per⸗
.

ſonen, lebendig und anſchaulich die Schilderung der Ereigniſſe. mN Anhang
ſind dann noch einige auf Mareo d'Aviano bezügliche Actenſtücke, Briefe

abgedruckt, meiſt in lateiniſcher oder italieniſcher Sprache.
Hier können wir eine Bemerkung nicht unterdrücken, welche ſich übrigens

nicht bloß auf vorliegendes Werk llein ezieht. Nach Iſerer Anſicht ſollten ſich
alle derartigen Schriften ſtrenge un zwei Kategorien cheiden ſtreng wiſſenſchaftliche
und Volksbücher An Belehrung und Erbauung; aber keine halbwiſſenſchaftlichen,
halb volksthümlichen riften; ſie befriedigen weder die Gelehrten noch Q8
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